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Algier war in früheren Zeiten ein maurlſcher 
Staat, und wurde nach dem Tode Ferdinands 
des Catholiſchen den Spaniern tributaͤr, welche 
ſich auf einer Inſel feſtſetzten, die dicht vor der 
Stadt Algier, in einer Entfernung von etwa 
5 — 000 Schritten, liegt. Der Koͤnig Selim 
Ottemi rief gegen dieſe ungedetenen Gaͤſte den 
durch feine Seeraubereien bekannten Barbaroſſa 
zu Hilfe (im Jahre 1516), welcher die Spanier 
nicht vertrieb, dagegen aber Selim erwuͤrgte, und 
ſich an feiner Stelle zum Könige ausrufen ließ. 
Ein Jahr darauf nahm er auch dem Koͤnige von 
Tremezen feine Länder, und nun befahl Carl V. 
dem Marquis Gomarez, Gouverneur von Babe 
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mit 10,000. Spaniern gegen ihn zu Felde zu 

ben. Dieſer belagerte Tremezen (1518), und 

arbaroſſa, der entfloh, wurde eingeholt und auf 
der Flucht niedergehauen. 


Im folgte ſein juͤngerer Bruder gleiches Na⸗ 
mens, welcher ſich zum Vaſallen der Pforte er⸗ 
klaͤrte, und dafür nicht nur zum Paſcha von drei 

Roßſchweifen ernannt wurde, ſondern auch eine 
Verſtaͤrkung von 2000 Janitſcharen erhielt. 
Bald darauf, am 6. Mai 1520, nahm er die 
erwähnte, immer noch von 390 Spaniern beſetzte 

„ wobei 145 Mann von ihnen blieben; die 
übrigen 54 müßten über die Klinge ſpringen⸗ 
Das Eiland wurde nun mit der Stadt durch 
einen Damm verbunden, woraus der jetzige Molo 
entſtanden iſt. In dieſem neuen Staate wurde 
das Seeräauberhandwerk organiſch, und hat bis 
auf den heutigen Tag fortgedauert. 
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Dieſer zweite Barbaroſſa iſt es eigentlich, der 
ſich durch ſeine Raubzuͤge auf den Kuͤſten des 
mittellaͤndiſchen Meeres unter Soliman II. einen 
fo gewaltigen Namen gemacht, und der den 
Plan entworfen hatte, die ſchoͤne Julie Gonzaga 
aus Fondi zu entführen. ; Gegen ihn zog Carl 
V. im Jahre 1535 zu Felde, um den von ihm 
vertriebenen Koͤnig von Tunis, Muley Haſſan, 
wieder einzuſetzen, und eben ſo wurde von dem⸗ 
ſelben im Spaͤtherbſte 1541 die bekannte Expe⸗ 
dition nach Algier unternommen, die bloß durch 
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den Einfluß der Jahreszeit und die Gewalt der 
Elemente verungluͤckte. f 


Von dieſer Zeit an trieben die Piraten ihr 
Handwerk ziemlich ungeſtoͤrt fort. Am Ende hat» 
ten ſie gar die Frechheit, Ludwig XIV. den Krieg 
zu erklaren, worauf dieſer die Stadt Algier erſt 
im Spaͤtſommer 1682, und zum zweiten Male 
im folgenden Jahre um dieſelbe Zeit bombardi⸗ 
ren ließ. Dabei wurden zum erſten Male Bom⸗ 
bardiergalioten erbaut und gebraucht. Die Al⸗ 
gierer mußten um Frieden bitten, und waren ge⸗ 
noͤthigt, nicht nur alle Sklaven herauszugeben, 
ſondern auch eine ſtarke Contribution zu zahlen. 
Fuͤnf Jahre ſpaͤter mußte jedoch die Lektion noch 
tinmal wiederholt werden; und fo machten auch 
England, Holland, Daͤnemark, im Laufe des 18. 
Jahrhunderts mehrere Seeexpeditionen gegen 
dieſen Raubſtaat. Die ſtaͤrkſte war die der 
Spanier unter Carl III. im Jahre 1775. Sie 
beftand aus 22,260 Mann Landtruppen, und 
344 Transportſchiffen, und 44 Kriegsfahrzeugen. 
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Dieſe Unternehmung wurde ſchlecht geleitet, 
Der General Oreilly, welcher die Landtruppen 
kommandirte, landete am Fluſſe Farache, lieferte 
ein Gefecht, worin beide: Theile viel Ungeſchick⸗ 
lichkeit bewieſen, und ſchiffte ſich ohne alle weis 
tere Urſache wieder ein, um nach Spanien zu⸗ 
rückzukehren. Im Jahre 1783 erſchienen die 
Spanier von neuem mit einer Flotille und bes 
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gannen die Stadt zu bombardiren, aber ohne 
große Wirkung. Dieß wiederholten ſie im naͤch⸗ 
ſten Jahre, mit portugieſiſchen, ſardiniſchen und 
neapolitaniſchen Fahrzeugen verſtaͤrkt: aber auch 
dießmal waren die Anſtalten zum Bombardement 
fo unbedeutend und fo erfolglos, daß die Pirar 
ten dadurch nur um deſto mehr ermuthigt wur⸗ 
den. Bei dieſer zweiten Expedition zeichnete ſich 
der nachmalige neapolitaniſche Miniſter Acton 
als Schiffscapitain aus. 


Im Jahre 1815 erklaͤrten die vereinigten 
Staaten Algier den Krieg. Eben war Omar 
Paſcha zum Dey erwählt worden. Er war aus 
Mytilene im Archipelagus gebuͤrtig, kam als ge⸗ 
meiner Soldat nach Algier, und hatte ſich durch 
feine Unthaten bis zum Aga emporgeſchwungen. 


Der Commodore Decatur ſchlug eine algieriſche 
Escadre, erſchien am 3. Juli vor der Stadt 
und zwang den Dey zum Frieden. Alles dieſes 
fruchtete aber nichts, denn am 23. Mai des naͤch⸗ 
ſten Jahres wurde die Mannſchaft von 3 bis 
400 kleinen Schiffen, die unter engliſchem Schutze 
der Corallenfiſcherei wegen zu Bona lagen, in 
dem Augenblick, wo ſie zur Meſſe ging, (es war 
Himmelfahrtstag) von 2000 Türken überfallen 
und niedergemacht. 


Dieſer Vprfall veranlaßte die Expedition, wel⸗ 
che am 29. Juli 1816 unter dem Commando 
des 
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des Admirals von der blauen Flagge, Lord Ex⸗ 
mouth, von Plymouth abſegelte. Den 9. Au⸗ 
guſt lief die Escadre in die Bay von Gibraltar 
ein, wo fuͤnf hollaͤndiſche Fregatten und eine 
Corvette unter dem Admiral van der Capellen 
vor Anker lagen, und ſich an die Expedition 
anſchloſſen. 


Den 14. Auguſt wurden die Anker gelichtet, 
nachdem die Verdecke zum Geſecht frei gemacht 
und alles unnoͤchige Gepaͤck ans Land gebracht 
worden war. Die ganze Flotte beſtand jetzt: 
aus dem Admiralſchiffe, Königin Charlotte, von 
100 Kanonen, dem Impregnable von 98, dreien 
von 74, einem von 50, vier Fregatten von 40 
und 36, neun Briggs von 18 und 10, vier 
hollaͤndiſchen Fregatten von 40, eine von 30, 
und der Corvette von 18, zuſammen 935 Ka⸗ 
nonen. Unterwegs ſtießen noch zwei Briggs da« 
zu, wovon eine die Familie des engliſchen Con⸗ 
ſuls M’Donell aus Algier zuruͤckbrachte. Dage⸗ 
gen wurde eine Brigg mit Depeſchen nach Eng⸗ 
land geſendet, ſo daß alſo die Flotte Dienſtags 
den 27. Auguſt mit 972 Feuerſchluͤnden, wovon 
die meiſten Achtzehnpfuͤnder waren, vor der Stadt 
Algier erſchien. Die Angriffsdispoſition war den 
Capitains ſchon früher mitgetheilt worden, und 
leder hatte einen Plan erhalten, worauf die 

tellung und Lage feines Schiffes genau ver⸗ 
zeichnet war. Eine franzoͤſiſche Fregatte, La 
Ciotat, lag in der Bay vor Anker und ging 
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beim Erſcheinen der Englaͤnder unter Segel. 
Lord Exmouth ſuchte bei derſelben Erkundigung 
einzuziehen, allein der Capitain, Lieutenant Ra⸗ 
noir, entſchuldigte ſich mit gaͤnzlicher Unwiſſenheit. 


Der engliſche Admiral ſendete ein Boot mit 
der Waffenſtillſtandsflagge ab, worauf ſich der 
Flaggenlieutenant Burgeß und der Dollmetſcher 
der Flotte Salamé, ein geborner Aegypter, bes 
fanden. Als dieſe um 11 Uhr in die Naͤhe des 
Ufers gelangten, kam ihnen der Hafencapitain 
entgegen. Unter der Bedeutung, ſich in einer 
gewiſſen Entfernung zu halten, wurde ihm eine 
Depeſche an den Dey an einer langen Stange 
gereicht; die Antwort darauf wollte das Boot 
in drei Stunden erwarten. Der Hafencapitain 
gab zur Antwort, daß zwei Stunden hinreichend 
wären. Auch ein Brief an den Conſul, den 
der Dey gefangen hielt, wurde ihm übergeben, 
Die Forderungen der Englaͤnder waren folgende! 


1. Die Sklaverei abzuſchaffen; 2, alle Chri⸗ 
ſtenſklaven ſogleich frei zu geben; 3. die Sum⸗ 
men zuruͤckzuzahlen, welche eben von Sardinien 
und Neapel als Loͤſegeld bezahlt worden waren; 
4. alle Kriegsgefangenen nach dem europaͤiſchen 
Voͤlkerrechte zu behandeln; 5. mit Holland unter 
denſelben Bedingungen, wie mit England Frieden 
zu ſchließen; 6. den engl. Conſul, ſo wie die zu⸗ 
ruͤckbehaltene Mannſchaft und zwei Boote des 
Prometheus ſogleich frei zu geben. 
| Während 
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Während das Boot auf Piſtolenſchußweite 
vom Molo lag, hatten die Englaͤnder Muße, die 
Stadt und die Beſeſtigungsarbeiten zu betrach⸗ 
ten, welche zur Vertheidigung derſelben und des 
Hafens gemacht worden waren. n 


Die Stadt Algier zahlt 13 5,00 (7) Einwohner, 
wobei 15,000 Juden, und erhebt ſich amphithe⸗ 
atraliſch, an den Abhaͤngen zweier Berge und 
am weſtlichen Ende einer Halbzirkelfoͤrmigen, 
zwiſchen dem Cap Matifu öſtlch und Cap Caxine 
im Weſten liegenden Bay, die eine Oeffnung 
von drei Stunden, und eine Tiefe von andert⸗ 
halb Stunden hat. Die weiß angeſtrichenen 
Haͤuſer, mit Garten vermiſcht, machen den aͤu⸗ 
ßern Anblick ſehr reizend, aber im Innern findet 
man nichts als ſchmutzige, enge, dunkle, wink⸗ 
liche Straßen. Die Stadtmauer iſt von Zie⸗ 
geln erbaut, 40 Fuß hoch und mit Geſchütz bes 
ſezz. Sie haben vier Thore: das weſtliche, 
Bebe Luet, Thor des Baches, das oͤſtliche, Bebe 
Zun, nach dem Erbauer genannt, das neue Thor 
ſüdlich, und das See- oder Fiſcherthor, Bebe 
Zera, nach dem Strande zu. Am neuen Thore, 
auf einem der hoͤchſten Punkte der Stadt, liegt 
ein großes Gebäude, Aleaſſaubach, das Scha 
gebäude, ehedem und jetzt wieder die Wohnung 
der Dey's, auf deſſen Terraſſen eine Menge Ka⸗ 
onen aufgefuͤhrt worden waren. Der eigentliche 

allaſt des Dey lag damals mehr nach dem 
Meere hin, ungefähr in der Mitte der W 
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Ausdehnung der Stadt. Er hatte einen Vor⸗ 
hof 80 Schritt ins Gevierte mit einem Waſſer⸗ 
ſpiel von weißem Marmor. Die Zimmer waren 
mit allerhand Waffen, Uhren, Spiegeln u. ſ. w. 
verziert, der Thron gemauert und mit weißem 
Marmor bekleidet, woruͤber Teppiche ausgebreitet 

n. Bei Audienzen ſitzt der Dey auf einer 
nne ) g 


Außer 10 großen und 30 kleinen Moſcheen 
giebt es an. Öffentlichen Gebäuden auch fünf 
Caſernen. Die Straßen ſind ſchlecht; die vor 
zuͤglichſte iſt 1200 Schritt lang und 12 breit. 
Dort wohnen die Vornehmen, und die reichen 
Kaufleute. Die Häufer gleichen ſich alle. Um 
einen viereckigen Thurm ſind Zimmer in zwei 
Etagen gebaut, enge und ohne Bequemlichkeit. 
Die Fenſter gehen nicht nach der Straße, ſon⸗ 
dern nach dem Innern. Die Daͤcher ſind platt, 
und dienen zu Gaͤrten und Promenaden. Alle 
Gebäude werden jährlich weiß angeſtrichen. Die 
Umgegend von Algier, bis auf eine Entfernung 
von drei Stunden, iſt mit Landhaͤuſern und Gaͤr⸗ 
pi angefuͤllt, deren Anzahl ſich auf 10 — 12000 
belaufen ſoll. Die vielen Hecken würden den 
Gebrauch der leichen Infanterie beguͤnſtigen. 


Auf einer Höhe, eine Viertelſtunde ſuͤdoͤſtlich 
von der Stadt, liegt eine Art Eitadelle, welche 
das Schloß des Kaiſers, Sultan Caloſſo, heißt. 
Es ſoll von Carl V. herſtammen, und beſtebt 
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aus drei irregulaͤren Baſteyen und einer Contre⸗ 
garde, alles von Ziegeln ohne Graben und Aus 
ßenwerke. Auf dieſer Seite lag ehedem noch 
ein andres Werk, der Stern, und ein befeſtigtes 
Pulvermagazin. Das erſtere ſoll jetzt nicht mehr 
vorhanden ſein. 


Der Hafen iſt, wie ſchon geſagt, ein Werk 
der Kunſt. Seine Laͤnge betraͤgt 130 Klafter, 
feine, Breite go, und die größte Tiefe iſt 15 
Fuß. Der Eingang deſſelben iſt durch einen 
Damm (jetee) verengert. Der ganze Molo ifl, 
fo wie die Bay längs dem Strande, mit Bat⸗ 
terien bedeckt, die zum Theil zwei und drei Rei⸗ 
ben Kanonen haben, Der Wall auf der Nord⸗ 
ſeite der Stadt war zur Zeit der letzten engli⸗ 
ſchen Expedition mit go Kanonen und 6 oder 
8 ſchweren Moͤrſern armirt. Von da bis zum 
Molo hin fanden noch hundert Feuerſchluͤnde. 
Am Nordende des Molo lag eine halbzirkelföoͤr 
mige Batterie von 44 Kanonen, in zwei Reihen, 


die Löwenbatterie genannt, in den Felſen gehau⸗ 


en. In der Mitte deſſelben, dem Damme gegen⸗ 
über, der nach der Stadt führe, befand ſich die 
Leuchtthurmbatterie von runder Form, mit 48 
Kanonen in drei Reihen; neben derſelben die 
oͤſtliche Batterie von 66 Kanonen, ebenfalls in 
drei Reihen; ſie wird von vier andern flankirt, 
die zuſammen mit 60 Kanonen, in zwei Reihen, 
befege find. Auf der Suͤdſpitze des Molo ſtehn 
zwei große Gefchüge, 68 Pfuͤnder. Der ganze 
8 N Strand 
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Strand rings um die Bay herum iſt mit Bat⸗ 
terien beſetzt, die ſeit dem letzten Angriff noch 
vermehrt worden ſind, und man rechnete ſchon 
damals die Anzahl der Geſchuͤtze, welche Algier 
vertheidigten, auf mehr als 1000 Stuͤck. Be⸗ 
ſonders iſt an dem Thore Luet eine neue Bat⸗ 
terie erbaut worden, welche den Eingang des 
Hafens vertheidigt, und eine Stellung, wie ſie 
Lord Exmouth nahm, jetzt unmöglich macht. 


Außer der Garniſon von Algier hatte der 
ey im Jahre 1816 etwa 30 — 40,000 Mann 
irreguläre Truppen aus dem Innern herbeigeru— 
fen. In jener Zeit lagen vier Fregatten von 
44 Kanonen, fünf Corvetten von 24 bis 39 
Kanonen, und 30 bis 40 kleinere bewaffnete 
Fahrzeuge im Hafen. — 
Wir kehren zu den Englaͤndern zuruck. Als 
der Dey den Brief des Lords Exmouth erhalten 
hatte, berief er den Divan zuſammen, um mer 
gen der zu ertheilenden Antwort zu berathen. 
Die Mitglieder deſſelben fingen ſchon daruͤber an 
zu disputiren, ob die Antwort in fürfifcher oder 
arabiſcher Sprache geſchrieben ſeyn ſollte, und 
daruber verging die Zeit. Als um 2 Uhr noch 
keine Antwort erfolgt war, gab Lieutenant Bur 
geß dem Admiral das verabredete Signal, und 
ruderte zuruck. Lord Exmouth befahl ſogleich 
jedem Schiffe den ihm beſtimmten Platz einzu⸗ 
nehmen, und es war drei Viertel auf Drei, als 
die Koͤniginn Charlotte ſich an der Suͤdoſtſpitze 
CE des 


des Molo, in einer Entfernung von 300 Schritten 
von der Muͤndung der naͤchſten Geſchuͤtze, vor An⸗ 
ker legte, wo dieß Schiff mit ſeiner breiten Seite 
alle Batterien des Molo in ihrer ganzen Laͤnge be⸗ 
ſtrich. Die übrigen Schiffe nahmen auch ihre Pläge 
ein, jedes ſo nahe an den feindlichen Batterien als 
möglich. Nur die vier Bombenſchiffe blieben außer 
der Schußweite. Die kleinen Schiffe, Kanonen, 
Moͤrſer⸗, und Raketenboote ſuchten ihr Feuer ſo 
gut als möglich anzubringen, und ihre Stellung 
wird ſpeciell niche angegeben. 8 
Einige Minuten vor 3 Uhr thaten die Algie⸗ 
ter von der oͤſtlichen Batterie den erſten Schuß 
auf den Impregnable. Kaum batte Lord Ex⸗ 
mouth den von der feindlichen. Batterie auffleis 
genden Rauch geſehn, als er ohne den Knall 
abzuwarten, Befehl zum Feuern gab, nachdem 
er noch vorher verſucht hatte, den am Strande 
verſammelten zahlreichen Zuſchauern durch Wins 
ken mit dem Hute zu verſtehen zu geben, daß 
fie ſich entfernen mochten. Die erſte Entladung 
erfolgte, und man ſagte nachher, daß ſie uͤber 
500 Mann niedergeſtreckt babe. Mun erſt lief 
alles eiligſt davon, was nicht auf die Batterien 
gehoͤrte. Als der Rauch ſich ein wenig verzogen 
batte, ſahe man viele auf dem Bauche fortkrie⸗ 
chen. Schiffe im Hafen waren zertruͤmmert, 
und die Mannſchaft ſuchte ſich durch Schwim⸗ 
men zu retten. Die Raketenboote ſendeten ihr 
Geſchoß rauſchend über die im Feuern begriffe ⸗ 
nen Schiffe in das Innere des Hafens, 7 
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Algierer waren nicht müßig und beantworteten 
dieß Feuer mit gleicher Heftigkeit, ſo daß auf 
dem Leander nach den beiden erſten Lagen 65 
Mann Verwundete in den Raum gebracht wur⸗ 
den. Die engliſchen Schiffe lagen ſo nahe am 
Lande, daß das Musketenfeuer auf den Ver⸗ 
decken den größten Schaden anrichtete. Einige 
Male verſuchten die Barbaren auszulaufen, um 
die naͤchſten Schiffe durch Entern zu nehmen, 
aber ihre Fahrzeuge wurden durch das Feuer 
des Leander in den Grund gebohrt. Gegen 4 
Uhr mußte der Leander ſein Feuer einen Augen⸗ 
blick einſtellen, weil eine am Eingange des Ha⸗ 
fen liegende algieriſche Fregatte in Brand ger 
ſteckt werden ſollte, welches binnen 10 Minuten 
vermittelſt Anhaͤngung eines ſogenannten Pech⸗ 
hemdes gluͤcklich ausgefuhrt wurde. Sie trieb 
aber erſt gegen die Koͤnigin Charlotte, welche 
Platz machen mußte, und dann gegen den Lean⸗ 
der, dem fie mit ihrer Gluth ſehr nahe kam. 
Gluͤcklicherweiſe erhob ſich ein Wind, welcher fie 
anf den Strand ſetzte. 


(Der Beſchluß folgt.) 


Wirkung des Caffees. 


Bis gegen das Ende des verfloſſenen Jahr- 
hunderts wurden die Bewohner der Provinz Da⸗ 
z lekarlien 
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lekarlien in Schweden als. der geſundeſte und 
gluͤcklichſte Theil der Bevoͤlkerung des ganzen 
Koͤnigreichs angeſehen. Um dieſe Zeit zeigten 
ſich plotzlich eine Menge von Krankheiten unter 
ihnen, die fruͤher voͤllig unbekannt geweſen wa⸗ 
ren; eben ſo auffallend war die Abnahme des 
Wohlſtandes bei dieſem einſt ſo gluͤcklichen Vol⸗ 
ke, und dieſe Veränderung ſchien der Regierung 
ſo beunruhigend, daß eine eigene Unterſuchung 
angeordnet wurde, um die Urſachen derſelben zu 
erforſchen. Vor Kurzem iſt das Reſultat dieſer 
Unterſuchung bekannt gemacht worden; und es 
geht daraus hervor, daß die einzige Urſache den 
traurigen Veränderungen, die in der Geſundheit, 
ſo wie in der ganzen äußeren Lage des Volkes 
in jenem Theile von Schweden eingetreten ſind, 
in dem Gebrauch des Caffees geſucht werden muß. 
Ueberall, wo das Volk ſich dieſes Trankes ent⸗ 
halten hat, iſt ſeine Geſundheit und ſein Wohl⸗ 
ſtand unverändert geblieben. f 11570 
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| Anekdote. 
— i Der Pfeudo⸗Heideget. 


Der Herzog von Montague in London ſtellte 
einſt in der Teufelstaverne ein großes Gaſtmahl 
an, wozu er Heideger, den beruͤhmten Maitre 
es plaisirs unter des Könige Georg 2. von 
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England Regierung und verſchiedene Herrn von 
Adel und Stande, lauter luſtige Geſellſchafter 
und zum Theil tapfere Trinker eingeladen hatte. 
Seine Abſicht war, Heidegern einen Streich zu 
ſpielen und er hatte zu dem Ende der ganzen 
Geſellſchaft feinen Plan mitgetheilt. Heideger 
erſchien und man trank ihm fo ſcharf zu, daß 
man ihn einige Stunden nach dem Mittagseſſen 
aus dem Zimmer trug und auf ein Bett legte, 
ohne daß er das Geringſte davon merkte. Er ſiel 
bald in einen tiefen Schlaf und nun formte man in 
Wachs ſein Geſicht ab. Nach dieſer Form wurde 
eine Maske verfertigt und einige Tage vor der naͤch⸗ 
ſten Maskerade (auf welcher der Koͤnig mit der 
Herzoginn von Naremuth ſich einzufinden ver⸗ 
ſprach) erkundigte ſich der Herzog bei Heidegers 
Kammerdiener, was fr ein Kleid derſelbe wohl auf 
der Maskerade anhaben würde, ſchaffte darauf 
ein ganz ähnliches an, ſorgte fuͤr eine Perſon von 
gleicher Statur wie Heideger und belehrte ſie von 
der Rolle, die fie ſpielen ſollte. Sobald der Koͤ. 
nig, welchen der Direktor der Luſtbarkeit und die 
Hofbedienten immer kannten, ob er ſich gleich der 
übrigen Geſellſchaft durch ſeinen Anzug unkenntlich 
machte, an dem beſtimmten Abend ſeinen Platz 
eingenommen hatte, gab Heideger wie gewoͤhnlich 
dem Orcheſter Befehl, das Lied: God save che 
King! anzuſtimmen. Kaum aber hatte er den 
Ruͤcken gewandt, als ein Pfeudo = Heideger den 
Muſikanten befahl: Charles over the Water! ein 
bekanntes Spottlied des Poͤbels, zu ſpielen. Die 
N ganze 


ganze Geſellſchaft war hierdurch wie vom Donner 
geruͤhrt, und alle Hofleute, die nichts von dem 


Scherz wußten, ſtanden voller Beſtuͤrzung da. 


Heideger flog zum Orcheſter, fluchte, ſtampfte mit 
den Süßen, ſprudelte und beſchuldigte die Muſi⸗ 
kanten, ſie waͤren entweder betrunken oder beſto⸗ 
chen, ihn ungluͤcklich zu machen. Der König und 
die Graͤfinn lachten fo laut, daß dadurch die Sache 
beinahe verrathen worden waͤre. So lange Hei⸗ 
deger am Orcheſter ſtand, ſpielte man God save 
the King; als er aber, nachdem er alles in Ord⸗ 
nung gebracht, in eins der Tanzzimmer ging, um zu. 
ſehen, ob die Geſellſchaft auch den gehörigen An⸗ 
ſtand beobachte, kam der falſche Heideger wieden 
zum Vorſchein, ſtellte ſich mitten vor das Orcheſter, 
und rief ganz laut mit Heidegers nachgeahmter 
Stimme: „Was macht ihr fuͤr dumme Streiche, 
hab ich Euch nicht ſo eben geſagt, daß Ihr Charles 
over the Water ſpielen ſollt.“ Es erfolgte eine 
Pauſe; die Muſikanten, die ſeinen Charakter kann⸗ 
ten, hielten ihn nun auch fire betrunken oder fuͤr 
verrückt; da er aber nicht aufhoͤrte zu laͤrmen und 
zu ſchreien, fo ſtimmten fie aufs neue Charles etc. 
an. Bei dieſer Wiederholung des vermeintlichen 
Schimpfs wollten einige Offiziere von der Leibgarde 
das Orcheſter und die Muſikanten hinauswerfen z 
aber der Herzog von Cumberland, der ſich kaum 
halten konnte, hielt fie zuruck. Die ganze Geſell⸗ 
ſchaft war in großer Verwirrung. „Pfui, Schan⸗ 
de! Schande!“ ertönte es von allen Seiten, und 
Heideger flog wieder, vor Wuth außer ſich, zum 
; Orcheſter. 
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Orcheſter. Hier ging der Herzog von Montague 

auf ihn zu, und ſagte ihm verſtellter Weiſe, der Koͤ⸗ 
nig ſei aͤußerſt aufgebracht; das Beſte, was er 
thun koͤnnte, waͤre, daß er ſogleich hinginge und ſich 
entſchuldigte, daß die Muſikanten verrückt wären, 
und er ſie gleich fortjagen wolle. Faſt in dem naͤm⸗ 
lichen Augenblick befahl der Herzog dem falſchen Hei⸗ 
deger dies ebenfalls zu thun. Dies gab nun eine 
wahrhaft komiſche Scene, Heideger hatte ſich kaum 
mit vielen Buͤcklingen bei dem Koͤnige wegen der In⸗ 
ſolenz der Muſikanten entſchuldigt, als ſich der falſche 
Heideger naͤherte, und in ganz beweglichem Tone 
ausrief: „Wahrhaftig, Sire, es war nicht meine 
Schuld, ſondern des Teufels da, der mir ſo aͤhnlich 
ausſieht!“ Der arme Heideger wandte ſich um, mach» 
te große Augen, wurde blaß und konnte kein Wort 
hervorbringen. Der Herzog erbarmte ſich endlich 
ſeiner, entdeckte ihm den ganzen Scherz und befahl 
ſeinem Ebenbilde, die Maske abzunehmen. Hiermit 
hatte die Sache ein Ende; Heideger ſchwor aber, 
ſich nie wieder bei einer offentlichen Luſtbarkeit ein zu⸗ 
finden, wenn nicht die Form der Maske vor ſeinen 
Augen zerbrochen wuͤrde. Aub 


Auflöſung der zweiſylbigen Charade im letzten Blatte: 
5 Maplieb, ger: ö 
* 80 * 


Redakteur Dr. Ulfert. 
1 Verleger Carl Wohlfahrt. 
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Briegiſcher Anzeiger. 


E I 


f Freitag, am 11. Juny 1830. 


Aufforderung 
betreffend die Schutzpocken ⸗ Impfung. 
Mit dem Ablauf des Monats Juni c. wird die Schutz⸗ 
pockenimpfung für dieſes Jahr geſchloſſen. Wir fors 
dern daher diejenigen Eltern, welche diefe ihrer Verpflich⸗ 
tung gegen ihre r Kinder noch nicht nach⸗ 
gekommen ſind, hierdurch auf, ihrer Pflicht bei Vermei⸗ 
dung der geſetzlichen Zwangsmaaßregeln durch Geſtel⸗ 
lung ihrer Kinder zur Impfung, uuverzuͤglich zu ges 
nuͤgen. Brieg den 8. Juni 1830. 
Könlgl. Preuß. Polizey⸗Amt. 
a Bekanntmachung. 
Die Verlegung des Pferdeſchwemmplatzes auf das 
rechte oder polniſche Oderufer, unterhalb der Oder⸗ 
bruͤcke, zwiſchen den aufgeſtellten beiden Tafeln, wird 
hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, da der 
bisherige Platz unbrauchbar geworden. 
Brieg den 10. Junp 1830, 
Koͤnigl. Preuß. Polizey⸗ Amt. 
e fannt machung 
der Brodt-, Fleiſch⸗ und Bler⸗Preiſe 
im Monat Juny 1830. 
1, Die hieſigen Bäder gewähren 
a) Semmel für 1 Sgr. Büttner, Bochow, Burkert, 
Witw. Engler, Guͤrthler, Gaͤbel, Gottlieb Hoff? 
mann, Jander, Karger, Rheniſch, Sonntag und 
beide Zimmermann 16 Loth, Muͤhmler und Wiw. 
Sauske 17 Loth; Hoffmann II. und Neumeiſter 
18 Loth; Blaſchneck, Milde, Rabe und beide 
Welz 20 Loth. 
b) Brodt für 1 Sgr. Buͤttner, Burkert, Wittwe 
Engler, Gaͤbel, beide Hoffmann, Karger, Muͤhm⸗ 


1 


II. 
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ler und Zimmermann I. 1 Pfd. 3 Lth.; Blaſchneck, 
Neumeiſter, Wtw. Sauske und Welz U. 1 Pfund 


4 Eth.; Bochow, Guͤrthler, Jander, Rhenlſch, 


Rabe, Sonntag und Zimmermann II. 1 Pfd. 5 th.; 
Schulz und Welz 1. 1 Pfd. 8 Loth; und Milde 
1 Pfd. 16 Loth. 

Die Fleiſcher geben 


a) bas Pfund Schweinefleiſch durchgaͤngig zu 2 ſgr. 


8 pf. und nur allein Selzer zu 2 fgr. 10 pf. 


III. 


b) Rindfleiſch das Pfd. die meiſten Meiſter zu 2 ſgr. 


2 pf. und Brandt jun., Carl Gierth, Chriſt. Heine, 
Kalinsky, George und Ernſt Miſcheck zu 2 ſgr. 
4 pf.; wogegen Lindner, Philipp u. Scholz zu 2ſgr. 


c) das Pfd. Hammelfleiſch: Benj. Gierth, Kuniſch, 


Kube, Lindner, Philipp, Ruffert, Selzer, Scholz, 
Stempel, Wilde J. zu 2 for. 2 pf.; Brandt J., 
Franke J., E. Heine, Gottlieb Miſcheck, Melchor, 
Poͤckel und Thiele zu 2 ſgr. 2 pf. und 2 ſgr 4 pf.; 
Brandt IE, Burkert, Franke II., Gottlieb Gierth, 


Carl Gierth, Gottlieb Hoffmann, Chriſt. Heine, 


Kalinsky, George Miſcheck, Ernſt Miſcheck, Miüls 


ler, Wilde II. zu 2 far. 4 pf.; und Spaͤtlich zu 


2 ſgr. 4 pf. und 2 for. 6 pf. 


d) das Pfund Kalbfleiſch: Lindner, Philipp, Scholz 


und beide Wilde zu n fgr. 6pf.; Brandt II., Gott⸗ 
lieb Gierth, Benj. Gierth, Hoffmann, E. Heine, 


Kube, Ernſt Miſcheck, Gottlieb Miſcheck, Muͤller, 


Poͤckel, Ruffert, Spaͤtlich, Selzer und Thiele zu 
1 fgr. 6 pf. und 1 fgr. 9 pf.; Carl Gierth, Ehrift, 
8 Kuniſch, Kalinsky, George Miſcheck und 
elchor zu 1 ſgr. 6 pf. bis zu 2 ſgr.; Brandt l., 
Burckert, beide Franke und Stempel zu 1 gr. 
9 pf. und 2 fgr, 2 
Die Brauer verkaufen das Quart Faßbler 
durchgängig zu ro pf., und der Schloß⸗Arren⸗ 


dator zu 8 pf. Brieg, den 3. Juny 1830, 


Koͤnigl. Preuß. Polizeſ⸗ Amt. 


en 


Bekanntmachung. 

Zur dießjärigen Wahl eines neuen Drittheils der 
hieſigen Stadtverordneten⸗Verſammlung', iſt in Ges 
maͤßheit des §. 86 der allgemeinen Staͤdte-Ordnung 

vom ıgten November 1898 ein Termin auf 

Donnerſtag den 1. Juli d. J. früh um 9 Uhr 
arberaumt worden, welcher in allen acht Stadt-Bezir⸗ 
ken in den unten genannten Localitaͤten zu gleicher Zeit 
abgehalten werden wird. Die gottesdienſtliche Hand⸗ 
lung, welche dem Wahlgeſchaͤft nach geſetzlicher Vor⸗ 
ſchrift vorangehen muß, wird an dem bezeichneten Tage 
in den Kirchen beider Confeffionen früh um 7 Uhr ihren 
Anfang nehmen. MB: , 

Indem wir hiervon die geſammte Buͤrgerſchaft in 
Kenntniß ſetzen, fordern wir ſolche und namentlich die 
ſtimmfaͤhigen Mitglieder berſelben, welche insbeſondere 
noch durch die Herrn Bezirks-Vorſteher vorgeladen 
werden ſollen, hiermit auf: ſowohl dem angeordneten 
Gottesdienſt, als dem Wahltermine ihres Bezirks, ihr 
rer Buͤgerpflicht gemaͤß, in Perſon beizuwohnen; da 
eine Vertretung durch einen Bevollmächtigten, geſetzlich 
nicht zulaͤßig ſſt. Nur Krankheit, Abweſenheit und 
ſolche haͤusliche Geſchaͤfte, welche ohne namhaften Nach⸗ 
theil nicht aufgeſchoben werden koͤnnen, ſind als Gruͤn⸗ 
de der Entſchuldigung des Nichterſcheinens im Wahl⸗ 
termine zu erachten, müffen aber auf jeden Fall bei Zeiten 
vor dem Termine felbft, dem Bezirks⸗Vorſteher ſchrift⸗ 
lich angezeigt werden. Hlerdei iſt zu bemerken, daß 
dle Stimmfaͤhlgen nur an dem Wahlakt desjenigen Be⸗ 
urks theilnehmen koͤnnen, in welchem fie wohnhaft find. 
In fofern Jemand feinen Wohnort nach Aufnahme der 

rgerrollen in elnen andern Bezirk verlegt hat, iſt es 
ſeine Schuldigkeit, bei dem Vorſteher ſeines Bezirks 
Erkundigungen einzuziehen, ob er auch in der Buͤrger⸗ 
rolle gehörig vernierkt worden iſt. Sollten ſtimmfaͤhige 

uͤrger ohne gegründete zur gehoͤrigen Zeit angezeigte 
und auf Erfordern beſchelnigte Entſchuldigungsgruͤnde 
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beim Wahltermine ausbleiben; fo haben bieſelben un? 
fehlbar zu gewaͤrtigen, daß fie durch einen Beſchluß der 
Stadtverordneten-Verſammlung zur Strafe entweder 
für immer, oder wenigſtens auf unbefftmmte Zeit von 
der Theilnahme an der Öffentlichen Verwaltung ausge ⸗ 
ſchloſſen und zu einem hoͤhern Beitrage zu den Gemein⸗ 
de⸗Laſten werden angezogen werden. 

Eingedenk der Wichtigkeit des Wahlgeſchaͤfts, wird 


eln Jeder dahin beizutragen haben, daß der Zweck der 


1 


allgemeinen Staͤdte-Ordnung erreicht werden kann, und 
die Wahl nur, folche Männer treffe, welche in jedem 
Betracht des in fie geſetzten Vertrauens würdig und ges 
eignet find, ſtaͤdtiſche Angelegenheiten vorurtheilsfrei 
und umſichtig zu beurtheilen Brieg den 25, Mai 1830, 
Der Magiſtrat. 
5 Der Wahl: Akt wird vorgenommen: ? 
Fuͤr den sten Bezirk im Saale des Herrn Rathsherrn 
2 Trautwein. 
— aten Bezirk im kleinen Saale des Schauſpielhauſes. 
— zten — im Sienee der Stadtverord⸗ 
5 neten. 


— Aten — in der Nicolal⸗Kirche. 

— sten — im Saale ſbei Herrn Grütze. 

— öten — im goldnen Löwen auf der fanggaffe, 
— 7ten — in der St. Hedwigs⸗Kirche. 

— sten — in der magiſtratualiſchen Seſſtons⸗ 


Pr Stube, 


Bekanntmachung. i 
Wir bringen hlerdurch zur allgemeinen Kenntniß: 
daß wir zur Verdingung der Anlegung elner Eſtakkete⸗ 
rie, Behufs der Bewehrung des neuen Bauhofes, an 
den Mindeſtfordernden, einen Termin auf den 14ten 
d. Mets. Nachmittags um 2 Uhr im Rathsſeſ⸗ 
ſions⸗Zimmer vor dem Herrn Rathsherrn Conrad ans 
beraumt haben, und laden zu demſelben approbirte 

Baumeister hierdurch ein, mit dem Beifuͤgen, daß 
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1) der Bau unter die Leitung des Koͤnigl. Departe⸗ 
ments⸗Bau⸗Juſpector Hrn. Wartenberg geſtellt iſt. 
2) daß dle Zeichnung, die Anſchlaͤge und Bedingun⸗ 
gen bel dem Commiſſarius zu jeder Zeit nachge⸗ 
ſehen werden koͤnnen. N N 
3) daß der Termin Abend Punkt 6 Uhr geſchloſſen wird. 
4) daß keine Nachgebote angenommen werden. 
5) daß der mindeſtfordernde Zimmermeiſter eine Cau⸗ 
tion von 30 Rthlr, zu machen hat, und 
6) daß der Zuſchlag dem Magiftrate und den Stadt⸗ 
8 Verordneten vorbehalten bleibt, 
rieg, den gten Juni 1830. 
5 s - * Magiſtrat. 


Bekanntmachung 

Wir haben zur Verdingung des Neubaues einer 
Scheuer mit maſſiven Pfeilern auf dem herrſchaftlichen 
Gehoͤfte zu Alzenau an den Mindeſtfordernden, einen 
Termin auf den ı7ten d. Mis. Nachmittags 
um 2 Uhr in unſerm Sitzungszimmer vor dem Herrn 
Rathsherrn Conrad anberaumt, und zwar folen 

1) die Mauer-Arbeit dem mindeſtſordernden Mauer⸗ 


er, nd 

2) die Zimmer » Arbeit dem mindeſtfordernden Zim⸗ 
mermeiſter, 5 Va 

3) die Beſchaffung von 75 großen Tonnen Kalk den 
betreffenden Kalkfabrikanten und 

4) die Anfuhre der Ziegeln und des Kalkes dem mins 
deſtfordernden Fuhrmann 

verdungen werden, unter folgenden. Bedingungen 5 

a) daß der Bau unter die beitung des Koͤnigl. Departe⸗ 
ments⸗Bau-Inſpector Hrn Wartenberg geſtellt it, 

b) daß die Zeichnung, die Bedingungen und Anſchlaͤge 
bei dem Commiſſarius zu jeder Zeit eingeſehen wer⸗ 
den koͤnnen. 

8) daß ber Termin Vormittags um 9 Uhr beginnt, 
des Abends Punkt 6 Uhr gefchloffen wird, und 
keine Nachgebote angenommen werden, er 


7 
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d) daß der Mauermeifter das Fundamentgraben und 
der Zimmermelſter die Schmledearbelt zu uͤberneh⸗ 
men haben. . 

e) daß auf die verſchiedenen Arbeiten im Ganzen ges 
bothen werden kann. 5 a 

) daß die Mindeſtfordernden den vierten Theil ihres 
Geboths als Caution zu machen haben, und 

g) daß dle Zufchläge dem Magiſtrate und den Stadt⸗ 

Verordneten vorbehalten bleiben. 

Entreprifeluftige werden hiermit eingeladen, ihre For⸗ 
derungen abzugeben und des Zuſchlages gewaͤrtig zu 
fein. Brieg, den 4. Juni 1830. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Wir haben zur oͤffentlichen Veräußerung verfchiedes 
ner Pfandſtuͤcke und Nachlaßgegenſtaͤnde einen Termin 
auf den 21. d. Mts. Nachmittags um 2 Uhr vor dem 
Raths-Sekretair Herrn Seiffert zu Rathhauſe anbe⸗ 
raumt, und laden Kaafluſtige und Zahlungsfaͤhlge 
hiermit ein. Brieg den 4. Juni 1830. 

; n Der Magiſtrat. 

Bekanntmachung. 

Die im Johannis⸗Termine d. J. faͤlllgen Zinſen hie 
figer Stadt⸗Obligatlonen werden in unſerer Kaͤmme⸗ 
reyſtube vom 7ten bis inclufive 24ſten Juni c. a, mit 
Ausſchluß der Sonn- und Feſttage, in den Amtsſtun⸗ 
den ausgezahlt. Brieg, den 25. Mat 1830. 

. \ Der Magiſtrat. 
Tuch ⸗Walke⸗ Verpachtung. 

Zufolge Verfügung der Koͤnigl. Hochprelslichen Re⸗ 
gierung zu Breslau, ſoll die zum hieſigen Königlichen 
Domainen⸗Amte gehörige auf der Muͤhlen⸗Inſel bei 

Brieg belegene alte Tuchwalke, welche Ende Auguft 
a. c. pachtlos wird, vom ıten September 1830 ab, im 


Wege der oͤffentlichen Licltatlon anderweitig verpachtet 


werden. Der Termin hierzu iſt auf den Drei und 
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zwanzigſten Juny a. c. in dem Königl. Steuer 
und Rent⸗Amte in Brleg von Vormittags um 
9 Uhr bis Abends um 6 Uhr anberaumt wor⸗ 
den, wozu daher die Cautlonsfaͤhigen Pachtluſtigen 
hierdurch eingeladen werden, und wo auch die Verpach⸗ 
tungs⸗ Bedingungen noch vor dem Termine eingeſehen 
werdtn koͤnnen. 

Zugleich wird noch bemerkt, daß nach der hoͤhern 
Orts erfolgten Beſtimmung die Umwandlung der ge⸗ 
dachten Walke in elne Mehlmuͤhle, oder in eine andere 
Fabrikationsſtaͤtte waͤhrend der Pachtzeit auf Koſten 
des Paͤchters nachgegeben werden ſoll, jedoch nur unter 
Vorausſetzung der Landespollzeilichen Genehmigung, 
und daß die Beſitzer der ober» oder unterhalb der vor⸗ 
> erwähnten Walke liegenden Muͤhlen- und Waſſerwerke 

dagegen geſetzlich nichts elnwenden koͤnnen. 3 

Brieg, den 25. May 1830, 


Koͤnigl. Domalnen + Rent » Amt, 3 
Taback⸗ Offerte. Bil 
Meinen werthen Gönnern und Freunden in und um 
Brieg mache ich hierdurch ergebenſt bekannt, daß der 
von mir beliebige Canaſter No. 1 mit Bluͤchers Denk⸗ 
mal in ſtarken und feinen Schnitt, wie auch der Preß⸗ 
tabak gegenwärtig bel Herrn E. A. Wende Moll witzer 
und Langengaſſen⸗Ecke in den drei Kronen zur Bequem⸗ 
lichkeit derſelben für den billigſten Preis wie bel mir 
ſelbſt zu haben iſt, und kann ich dieſe Sorte mit Recht 
als ſehr leicht und dabei angenehmen Geruchs zu geneig⸗ 
ter Abnahme beſtens empfehlen. 
in Ohlau. 
Meinen werthgeſchaͤtzten Freunden und Gdunern eis 
ge ich hiermit ergebenſt an, daß Mittwoch den ıöten 
uny ein Schwelnausſchleben bei mir gehalten werden 
wird. Für gutes Getraͤnke und prompte Bedienung 
werde ich beſtens ſorgen. Bitte um zahlreichen Bes 
ſuch. Kreiſewltz den 7. Juny 1830. 3 
Pintſcher, Brauer. 
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Moderne waſſerdichte feidene Herrenhuͤte von einem 

Thaler bis zu zwel Thalern fuͤnfzehn Sgr. empfiehlt 

N C. Schwar 
Angekommene Fremde a 
ö vom gten bis gten Jony 1830. 

Im goldenen Kreut. Hr Sniehotta Partikul. aus Brinitza. 
17 — Sekretalr aus Kupp. Hr. v. Meerkatz aus 
ilitſch. Hr. Graf v. Haugwitz aus Rogau. Hr. v. Hänel, 

Lieutenant aus Ober Glogau. Hr. Graf v. Strachwitz aus 
Stubendorff. Hr. Urban, Ober⸗Amtm. aus Mangſchütz. Hr. 
Krauſe, Ober⸗Amtm. aus Gr. Strehlitz. Hr. Graf v. Preiſing 
aus Strehlen. Hr. Lauge, Referend. aus Breslau. Hr. v. Je⸗ 
ratzko aus Langendorff. Hr. Schommel, Ober-Amtmann aus 
Comorne. Hr. Schmidt, Poſtmeiſter aus Ohlau. Hr. Eck, 
afor aus Schoͤnau. Hr. Schmidt, Ober Amtm. aus Leobs 
uͤtz Se. Frey, aus Klein⸗Weigelsdorff. Hr. v. Wolff, 
ajor, Hr. V. Kreusky, Major, Hr. Zimmermann, Lieutn., 
ammtl. aus Neiſſe. Hr. Teller, Ober: Amtm, a. Neuſtadt.— 
m goldenen Lamm. Hr. Engel, Gutsbeſitzer aus Dometzko. 
t. Kapuſchinsky, Kaufm. aus Oppeln. Hr. Taiſtereiyck, 
uſtiz⸗Rath aus Ratibor. Hr. Fiddichow, e, . Hr. 
ddachow, Kaufl., Hr. Manger, Regierungs⸗Rath, Hr. Bar. 

v. Schlemmer, ſaͤmmtl. aus Breslau. 5 Mayer, Kaufm aus 

acer ee Poſtmſtk. aus Frankenſtein. Ht. v. Lane 
endorff, Capitain aus Strehlen. Hr. Ulrich, Stadrichter aus 

arnowitz. = v. Notz, Forſttath aus Berlin. Hr. Meyer, 
Sber⸗Steuer⸗Kontrolleur aus Golkowitz. Hr. Graf v. Gaſchin 
aus Zyrowa. — Im goldenen Löwen: Hr. Pinower, Kaufm. 
aus Krappitz. Hr. v. Bronikowsky, Steuerrath aus Lande berg. 
Hr Richter, Inſp. aus Tillowitz. Hr. Paul, zu min, de de 
aus Strlegau HE. Fichtner, Ober⸗Amtm. aus Rubigau. Hr. 
icka, Candidat jutis aus Ratibor. Rindfeich, Inſp. aus 
aſimir. Hr. Miſſetius, Ober⸗Amtm. aus Wiegſchütz. Hr. 
V. Grabowsky, Gutsh aus Kocharg. Hr. v. Mletzko, Gutsh. 
aus Koppinitz. Hr. Haffer, Kfm. aus Neiſſe. Hr. Kunze, Obet⸗ 
Amtm. g. Loslau. Hr. Beyer, Ob⸗Amtm. a. Stubendorff. Hr. 
Adametz, O. L. G. Reſd. a. Breslau. Hr Zellner, Hofapotheker, 
Hr. Stulſch, Km., beide aus Pleß Hr. Schnitzer u. Hr. Birken⸗ 
feld, Kaufl. a. Oppeln. Hr. v. Schweinchen, a Toͤpliwode. Frau 
Majorin von Behr, a. Toſt. — Im —.—— Adler. Hr. Schoͤn⸗ 
berg, Kaufm. aus Berlin, — Im blauen Hirſch. Hr. v. Thie 
lau, aus Gr.⸗Wieſewitz. Hr Wache, Kaufm aus Ditters⸗ 
bach. — Im Privat⸗Logis Hr. Rodiger, Capitain aus Oels⸗ 
Hr. Thiele, Bergiehntner aus Mansfeld. Frau Hauptmann 
v, Hahn, aus Breslau. 
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Ertra» Beilage 
zum Briegiſchen Anzeiger No. 37. 


Ergebenſte Anzeige ö 
Da ich hier als Kreis⸗Thierarzt angeſtellt werde, fo 
verpfehle ich nicht, Einem Hochgeehrten Publiko erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß ich die Behandlung aller kranken 
Thiere gegen billiges Honorar zu uͤbernehmen geneigt 
bin. Brieg den 7ten Juni 1830. ö 
C. Heeſe, Thierarzt. Burgſtraße No. 39 t. 
enn Jemand eine Stube nebſt Alkove und Kammer, 
oder 2 Stuben, Kammer, einen Pferdeſtall für ein 
oder zwei Pferde nebſt Wagengelaß fuͤr einen Wagen 
in der Stadt oder Vorſtadt zu vermiethen hat, der belle⸗ 
be ſolches in No. 7 vor dem Neiſſer Thore anzuzeigen, 
n dem auf der Zollſtraße, ohnweit des Ringes, ges 
legenem Haufe No. 394 iſt in der aten Etage, vorzuͤg⸗ 
lich für einen Herrn ſich eignende, ſehr freundliche Stube 
u vermiethen und zum 1. Juli zu bezieben. Das Nähere 
iſt zu erfahren bet . Aug. Muͤhmler, Baͤckermeiſter. 


In No. 178 iſt ein Gewoͤlbe, am Markte gelegen, 
A ſich zu jeder Verkaufsſtaͤtte eignet, nebſt Stube, 
Alkove und Zubehoͤr im Oberſtock vornheraus zu vers 
miethen und auf Johannt d. J. zu beziehen. Das Naͤ⸗ 
nere hierüber erfährt man bei der Eigenkhuͤmerin. 

Ber der Kirche ad St. Nicolai find im 
5 8 onat DR 1830 
Getauft. Dem B. Korbmacherimſtr. Sondhelmer eine 

Tochter, Louiſe Emille. Dem In wohner Scholtz eine 

Tochter, Auguſte Amalie Henriette. Dem B. Schuh⸗ 

machermſtr. Meintſchel ein Sohn, Auguſt Robert. 

Dem Königl, Departements⸗Bau⸗Inſpektor Herr 

n ein Sohn, Carl Franz Paul. Dem gewe⸗ 

enen Coffetler Zimmermann eine Tochter, Ottilte Jul. 

Dem B. Strumpfwirkermſt. Stoß eine Tochter, Jul. 
Carol Wilbelmine. Dem Comp. Chirurg. Schöfinius 

eln Sohn, Arthur Julius Heinrich. Den B. Brauer⸗ 

und Malzermſtr. Materne ein Sohn, Friedrich Wilh. 


e 


B. Tuchmacher Wittwe und, Hoſpitalltin z. bee 
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Theodor. Dem Tageloͤhner Buchs eln Sohn, Carl 
Julius. Dem Tageloͤbner Dornek eine Tohter, Jo⸗ 


hanne Chrlſtiane Carollne. Dem Tuchmachergeſellen 


Elwert eine Tochter, Emille Marla Bertha. Dem 
B. Gaſtwirth Heller eine Tochter, Friedericke Ama⸗ 
lte. Dem B Kürfchnermflr, Eckersberg eine Tochter, 
Bertha Julie Sophle. Dem B. Zimmermſtr. Weickert 


ein Sohn, Adolph Julius. Dem B. Schneidermſtr. 


Juſt eine Tochter, Loulſe Auguſte. 


Begraben. Dle B. Fleiſchhauer Wittwe Frau Anna 


Reſina Beyer geb. Weickert, 74 J. an Schlagfluß. 
Dem In wohner Scholtz eine Tochter, 1 J. 9 M. an 
der Auszehrung. Der B. Korbmachermiſt, Gottlieb 
Sondbeimer ſen., 58 J. 9 M. an der Auszehrung. 
Dem B. und Gartenbefißer Kiefel Sohn Joh. Fer⸗ 
dinand, 9 J. Der Tageloͤhner Witw. Maſchkowsky 


Ta.oochter, 8 J. am hitzigen Nervenfieber. Dem Tages 
lohner Glerſch eine Tochter Caroline, 10 J. an der 


Braͤune. Dem B. Faͤrbermſtr. Nitſchke ein todtgeb. 
Sohn. Dem RNathskanzeliſten Hr. Woſtowsky eln 
Sohn Johann Adolph, I 81 1. M. an Zahnkrampf, 
Dem B. Küͤrſchnermſir. Franke ein Sohn Jul, 
2 J. 22 T. an Krampf. Die Krankenwaͤrter Witw. 
Johanne Mir geb. Vogt, 62 J. an Ertfräftung, 
Des B. Fiſchermſtr. Benj. Seidel Tochter, Anna 
Roſina, 11 J. 9 M. 28 T. an Lungenſchlag. Die 


+ 


Geiſt Anna Roſina Bergmann geb, Erler, 64 


5 M. am Schlagfluß. Der Soldaten Witw Frau 


Mierh Tochter, Dorothea, 23 J. 3 M. 27, T. an 
der Lungenſchwindſucht. Die B. Sifchermifte: Wem. 
Frau Anna Maria Kablert geb. Srebat 79 J. 6 M. 


1 T. an Altersſchwäche. Des Muſikus Frie rich 


John Sohn Carl, 3 J am Zabnfieber, Der Flel⸗ 

ſchergeſ. Carl Ehrlich, 30 J. 4 M. 4 T. am Schlag⸗ 

fluß. Der B. Horndrechslermſtr. und Oberaͤlteſte 

Karl Gottlob Mix, 50 J. 2 M. 19 T. an der Schwind⸗ 

fücht, Der durchteiſende Tuchſcheergeſelle aus Pleßß, 
I 
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Traugott Chriſtlan, 35 J. an ber Fungenfucht, Der 
Zlergaͤrtner Wittwe Roſina Kothe in der Oder vers 
ungluͤckte Sohn Eduard Jullus, 6 J. Des B. 
Seifenſieder Hrn. Kuſchel aͤlteſter Sohn Heinrich) 
Adelbert, 19 J. an Kraͤmpfen. Des Koͤnigl. Poſt⸗ 
Direktor Hrn. Schneege juͤngſter Sohn Maximillan 
Theodor Beda, 6 J. an der Darrſucht. Des Koͤnlgl. 
Ober⸗Berg⸗Amts⸗Canzelel⸗Aſſiſtenten Hr. Miriſch 
Sohn Carl Ferdinand Otto, 5 J. 3 M. an Kraͤmpfen. 
Der B. Deſtilateur Wittfrau Bergner Tochter Wil⸗ 
1 Eleonore Emilie, 24 J. 11 M. an der Waſ⸗ 
erſucht. . Sr 
Betr 485 Der Hausknecht Gottlieb Vogt mit Roſina 
Schmidt, Der Mauergeſelle Lorenz Alois Heiſſing 
mit Jungfer Sophie Friederſcke kangner. Der Mas 
ſchinenſpinner Carl Schaͤpe mit Frau Johanna Eleo⸗ 
nore Ullmann. Der Schornſtelnfegergeſ. Johann 
Franz Anton Schaller mlt Frau Joſepha geb. Appelt 
verehl. geweſene Kutſcher Stephan. Der B. Schnei⸗ 
dermſtr. Johann Sattler mit Jungfer Beate Char⸗ 
lotte Emilte Nitſchner. Der Kutſcher Carl Frledrich 
Hoͤpchen mit Jungfer Frledericke Henriette Louiſe 
Neugebauer. Der Zuͤchnergeſ. Carl Gottlleb Klette 
mit Jungfer Johanna Eleonore Baumann. Der D. 
Tiſchlermſtr. Carl Hehr mit Apa Ae e 
thea Schbnbeck. Der B. Tlſchlermſir Joh. Gotelleh 
Andritſchke mit Frau Charlotte ge „ Lewek, verehl, 
geweſene Feldjaͤger Heinrichs. Der Wirtſchaftsbe⸗ 
amte Hr. Aug. Eduard Gäbel zu Dillg witz mit Jafı, 
Ullricke Amalſe Heine, Der B. Echneiberwfr. Wils 
helm Ferdinand Reiſewitz mit Igft, Beate Henriette 
Gierth. Der B. Tiſchlermſtr. Albert Henkel mit 
Jungfer Marta Eliſabeth Pauline Kreß. Der B. 
Kaufm. und Gaſtwirth Hr. Joh Gottfried Drieſchner 
mit Jungfer Karoline Emilie Steymann. Der Erb⸗ 
ſcholtiſel⸗Beſitzer zu Schuͤſſenndorff Hr. Johann Gott⸗ 
9 5 5. mit Jungfer Johanne Roſ. Dorothes 1 
ucker. Ner Jobaf N 


gu der trete ol eat find im Monat 
Y 1830 getauft worden: 
Dem Sagelöfner Jacob enge ein Sohn, Eduard 
a errmann Juſſus. Dem Klelderhaͤndler Fabian 
zen ein PL ee Robert Jullus. Dem 
Tageloͤhner Franz Schmiedt eine Tochter, Caroline 
Friedericke Emilie. Dem Land brieftraͤger Andreas 
KI check ein n Sohn, Wilhelm Heinrich. 
Dur aben, Dem Innwohner e Krieger eine 
ochter, Helena Roſalie 7 Wochen, an Kraͤmpfen. 
BE Invalide Joſeph Liebtag, 89 Jahr, an Lungen⸗ 
mung. 
Nan Der Zlmmergeſelle Carl Warſchabe mlt 
der Jungfer Maria Thereſia Franclska Beate Wer⸗ 
muth. Der B. Fleiſchermeiſſer Ernſt Miſchek mit 
ungfer 199 8 Kohn Dutzer. Der B. Schnelder⸗ 
meiſter aus Trebnitz Jolepb Scherff mit der Jungf. 
- Heinriette Three Joſepha Junker. 


Briegiſcher 1 | Conrant, 
1 1830. 
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